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Einführung 

EhesOhl i eilungen-
Im· Bundesgebiet sind im 1. Vierte·l des Jahres -195-4 _lmaPP," 72 000 Ehen geschlossen word'en. Seit 
1946 ist das die k1eil'iste Zahl, die in einem der 1. Qua-rtale zu_ ve_rzeicbnen. war. Es kainen, auf 
ein Jahr umg,erechnet·,. -.rd. 6_ Eheschließungen auf 1000 Einwo~er, _während z._B. 3 Jahre früher die-
selbe BereChnung 8 Eh_eachließungen ergab. Der seit 1948 abwärts gerichtete_ Trend der Eheschlie--
ßungsziffer ergibt sich zwangsläufig dadurch, daß d~e _Nachbolung vieler durch den ~ieg und die 
anschließende Not-!Z:eit·_-aufgeschobener Heiraten in den letzten Jahren eine a.nomal große Eheschlie-
ßungszi:f"fer zur Folge gehabt hatte .• Die Eheschließungshäufigkeit im 1. Vierteljahr 1954 hält sich 
nämlich, wie besondere Vergleiche mit d~n Vorkriegswerten zeigten, durchaus au:f einem normalen 
Niveau. 
Die Zahl der EheSchließungen in den einzelnen M-onat e n des 1. Quartals kann aus der fol-
genden Tabelle abgelesen werden, in der zum Vergl~ich auch die entsprechenden Zahlen :für 1952 
~ 1953 angegeben worden sind. 

Eheschließungen_ im :Bunde_sgeb.iet 
' 1952 1953 1954 1952 11953 1 1954 Zei.traum 

Auf 1000 aer 
Zahl vH Zahl vH Zahl vH Be~ölker:ung und - ... . 
. - 1 Jahr 

Januar 20 070 25 21 739 30 19 787 28 4,9 5,3 4,7 
Februar 32 917 40 26 473 36 28 768 40 8,6. 7,1 7,6 
März 28 824 35 24 889 34 23 117 32 7,0 6,0 5,5 
1 • Vierteljahr 81 811 100' 73 1 01 100 71 672 100 6,8 6,1 5,9 
4. Vierteljahr 

428 des VorJ~.s- -~--- '131 119 '111 111 148 :>t0,-8 '9, 7 9,0 

Die niedrige Ehesohl-ikßun-gshäufigkel t im -März- 1954 kann dSmit z-USammenHängen, _daß Heirat.swillige, 
statt im März zu heiraten, auf das Osterfest warteten, das in den Monat April fiel. 
Die EheschlieJ3ungszi:ffern 'aer einzelnen L ä n--d- e r haben Sich unterschiedlich entwickelt. 
1m Vergleich zum 1. Vierteljahr des Vorjahres fallen die großen Abnahmen in Nordrhein-Westfalen 
(von 7,2 auf 6,6) und Rheinland-P:falz (von 6,4 auf 5,9) besonders auf. West-Berlin, dessen Zah-
len nicht im Bundesergebnis enthalten sind, hatte eine besonders große Abnahme der Hei.ratszi:ffer 
aufzuweisen (von 7,2 auf 5,7). 

Geburten 
Die Zahl der Geburten hat sich im Berichtsvierteljahr, verglichen mit den entsprechenden Ergeb-
nissen der beiden Vorjahre, auf nahezu unveränderter Höhe gehalten. Auch die Geburtenziffer 
schwankte in den Vergleichsvierteljahren nur wenig. Gegenüber dem vorangegangenen Vierteljahr 
liegt die Gebur-tenziffer, übereinstimmend mit frUheren Beobachtungen, aus jahreszeitlich-en Grtln ... 
den etwas höher. 
Die Verteilung der Geburten auf die 3 Monate des Berichtsvierteljahres und die 
1 1 c h e Geburtenhäufigkeit geht aus der :folgenden Übersicht hervor: 

m o n a t -

Lebendgeborene im Bundesgebiet 

Zeitraum 1952 1953 1954 1952 1953 I 1954 
AUf 1000 der 

Zahl vH Zahl. vH Zahl. vH Bevölkerwig und 
1 Jahr 

' Januar 65 G40 33 64 729 33 66 330 33 15,8 15,6 15,8 
Februar 64 796 32 62 114 32 64 156 32 16,9 16,6 '17,0 
März 69 959 <35 69 583 35 69 288 35 17,0 16,8 16,5 
1 • Vierteljahr 199 795 100 196 426 100 199 774 100 16,6 16,3 16,4 
4. Vierteljahr 

des Voz.jahres 178 697 179 561 177 995 14-,7 14,6 14-,3 

Die Geburtenziffern der L ä n d e r , die zum Teil erheblich vom Bundesdurchschnitt abwei-
chen, ~eigen gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres mit Ausnahme von Schleswig-Holstein 
und Bayern geringfügige Zunahmen. Harnburg fällt, seinem großst3dtischen Charakter entsprechend, 
mit dem niedrigen Wert 10,.5 auf, während das schon. mehrfach als geburtenreich hervorgetretene 
Land Rheinl.and-P:falz mit der r·elativ hohen Geburtenziffer 19,5 hervortritt. In West-Berlin kamen 
nur 8,2 Geburten au:f 1000 Einwohner (auf l Jahr umgerechnet)~ 

-2-

• 

• 



• 

• 

Die Quote der u n e h e 1 'i c h Lebendgeborenen (unehelich Lebendgeborene auf 100 Lebendge-
borene} zeigt für das Bundesgebiet mit 8,5 vH im Berichtsvierteljahr gegenüber 8,6 VH im voran-
gegangenen Vierteljahr und 8,8 vH im ersten Vierteljahr des Vorjahres eine sinkende Tendenz. Al-
lerdings läßt sich eine ~erlangsamung der Abnahme kaum verkennen. Bei den L ä n d e r n 
fällt die Zunahme in Harnburg in der letzten Zeit ins A':ge. 
Die Quote der Totgeborenen (Totgeborene auf 100 Geborene) hält sich mit 2,1 vH im 
Rahmen der Erwartungen. Es bestehen weder Abweichungen gegenüber dem vorangegangen~n Vierteljahr 
noch gegenüber dem 1. Vierteljahr 1953. 
Ein -Teil der Lebendgeborenen wird dem Personenkreis der V e r t r i e b e n e n hinzugerech-
net nach den Grundsätzen, die im S-tatistischen Bericht VIII/1/20 näher ausgeführt wardet~- sind. 
Die Geburtenziffer der Vertriebenen (18,5) blieb, wie die der Gesamtbevölkerung, gegenüber dem 
1. Quartal 1953 (18,6) nahezu unverändert. 

sterbefälle 
Die zwar sehr kalten, aber hinsichtlich der Grippesterblichkeit nicht so folgenschweren Winter-
monate Januar und Februar 1954 haben im Verglei~h zum Vorjahr relativ wenig Sterbefälle verur~ 
sacht. Insgesamt starben im Bundesgebiet im 1. Vierteljahr 1954 rd. 142 000 Personen, d.s. rund 
38 000 Sterbefälle weniger als im. 1. Quartal 1953. Die Sterbeziffer (Gestorbene auf 1000 Einwoh-
ner und 1 Jahr) hat aus jahreszeitlichen Gründen einen im Vergle~ch zu den 3 vorangegangenen 
Vierteljahren höheren' Wert,·liegt aber beträchtlich unter dem des 1. ~uartala 1953 (Grippewinter), 
und zwar etwa auf gleicher Höhe wie die entsprechende Ziffer von 1952. 
Die m o n a t 1 i c h e Sterlichkeit ergibt sich aus der folgenden Übersicht: 

Gestorbene im Bundesgebiet 

Zeitraum 1952 1953 1954 1952 1953 I 1954 
Au:f 1000 der 

Zahl vH Zahl vH Zahl vH Bevälkerung und 
1 Jahr 

.Januar 46 349 33 56 816 31 47 460 33 11,3 13,'Z 11.3 
Februar 44 471 32 73 004 40 46 875 33 11 '6 19,5 12,4 
März 48 098 35 50 932 28 47 928 34 11 '7 12,3 11 '4 

1. Vierteljahr 138 918 100 180 752 100 142 263 100 11 '5 15,0 11,7 
4. Vierteljahr 

des Vorjahres 123 911 128 220 125 467 10,2 10,5 1 o, 1 

Die größte Sterbeziffer zeigte sich auch diesmal wieder im Februar. 
Die Sterbeziffern der einzelnen L ä n d e r liegen zwischen 13,8 (Sohleswig-Holstein) und 
11,2 (Bremen). In West-Berlin kamen, auf 1 Jahr umgerechnet, 17 Sterbefälle auf 1000 Einwohner. 
Die Veränderungen im Bundesgebiet spiegeln sich in den· einzelnen Ländern mit Ausnahme von 
Schleswig-Holstein und Hamburg, die genau wie West-Berlin gegenüber 1953 eine Zunahme der Sterbe-
ziffer aufweisen, wider. 
Über die Todesursachen sind statistische Angaben in dem vierteljährlich erscheinenden Statisti-
schen Bericht der Reihe VIII/14 zu finden • 
Im Berichtsvierteljahr entfielen auf 100 Lebendgeborene ~,9 i m e r s t e n L e b e n e -
j ·a h r Gestorbene • Die Säuglingssterblichkeit ist damit gegenüber dem 1. Quartal 
1953 (4,8) wider Erwarten nicht zurückgegangen; sie bleibt allerdings wesentlich unter den ent-
sprechenden Sterblichkeitswerten für die ersten Quartale. früherer Nachkriegsjahre. Gegenüber dem 
vorangegangenen Vierteljahr liegt sie, jahreszeitlich _bedingt, etwas höher. 
Die Sterbeziffer der V e r t r i e b e n e n (8,9) weist, gemessen an den Vergleichswerten 
des 1. und des 4. Quartals 19?3, die gleiche Entwicklungsrichtung wie die der gesamten Bevölke-
rung auf. Das gleiche gilt für die Säuglingssterblichkeit der Vertriebenen, d~e sich ebenso wi~ 
die der gesamten Bevölkerung gegenüber dem 1. Vierteljahr des Vorjahres geringfügig verschlech-
tert hat. 

Geburtenüberschuß 
Der GeburtenUberschuß, der gewöhnlich im 1. und 4. Vierteljahr eines jeden Jahres geringer als 
im 2. und 3. Vierteljahr zu sein pflegt, betrug im Berichtsvierteljahr rd. 58 000 Personen. Auf 
1000 Einwohner und 1 Jahr berechnet ergab sich ein Geburtenuberschuß von rd. 4,7 Per~onen, wäh-
rend er im 1. ~uartal 1953 wegen der zahlreichen Grippesterbefälle nur 1 1 3 Personen pro 1000 Ein-

.· wohner betrug. 
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Zeit 

Januar 
Februar 
März 

Januar 
Februar 
März 
1.Vj.54 

JanUar 
Februar 
März 
1. Vj. 54 

Januar 
Februar 
März 
1. Vj. 54 

Januar 
Februar 
März 
1.Vj.54 

Januar 
Februar 
März 

JanUar 
Februar 
März 

Januar 
Februar 
llä.rz 
1.Vj.54 

Januar 
Februar-
März 
t.Vj.54 

Januar 
Februar 
März 
1.Vj.54 

Januar 
Februar 
März 

1.Vj.54 

. 

Die natürliche Bevölkerungsbewegung im 1. Vierteljahr 1954', 
t. Gesamte Wohnbevölkerung 

Ehe-
schlies-
sungen 

19 787 
28 768 
-23 117 
71 672 

I 801 
932 

1 157 
2 890 

616 
821 
964 
461 

2 401 
3 0}2 
3 287 
8 720 

25"1 
)16 
32) 
890 

6 123 
8 945 
8 073 

23 ·141 

1 8)6 
2 602 
2 060 
6 498 

1 339 
1 996 
1 329 
4 664 

2 702 
4 000 
2 901 
9-609 

3 658 
6 124 
3 017 

12 799 

831 
1 027 
1 212 

3 070 

a) Grundzllhlen 

Lebend eborene 
Tot-

~------,-----~G~•;•~to~r~b~·~·~·~2f---------------~·~ebr (+) 

männ-
lich 

weib-
lich 

34 411 I 31 919 
}2 874 }1 282 
36 0)6 33 252 

10} 321 96 453 

1 405 
1 310 
1 546 
4 261 

767 
683 
841 

2 291 

4 422 
4 443 
5 040 

13 905 

3571 )26 
)66 

1 049 

9 931' 
9 512 

10 66) 
30 106 

' 109 
2 740 
2 989 
8 8}6 

2 507 
2 537 
2 940 
7 984 

5 297 
4 918 
5 343 

15 558 

6 616 
6 405 
6 308 

19 329 

1 286 
. 1 }14 
1 454 
4 054 

725 
706 
727 

2 160 

4 143 
4 261 
4 822 

13 226 

294 
322 
308 
924 

9 345 
9 006 
9 593, 

27 944 

2 84) 
2797 
2 678 
8 }18 

2 372 
2 447 
2 685 
1 504 

4 862 
4 .541 
5 055 

14 458 

6 .049 
5 886 
5 930 

17 865 

740 
676 
71 3 i~~ I 

2 )22 2 129 

zu-
sammen 

I 66 330 
64 156 
69 288 

199 774 

2 691 
2 624 
3 000 

8 31'5 

1 492 
1 391 
1 568 
4 451 

8 565 
8 704 
9 862 

21 131 

651 
648 
674 

1 973 

19 276 
18 518 
20 256 
58 050 

5 952 
5 531" 
5 667 

17 156 

4 9)9 
4 984 
5 625 

15 488 

I 10 159 
9 459 

10 398 
30 016 

12 665 
12 291 
12 238 

37 194 

darunte 
un-

ehelich 
··-bore-

•• 
Bundesgebiet 

5 714 
5 522 
5 827 

17 063 

1 456 
1 287 
1 458 
4 201 

männ-
lich 

23 392 
23 829 
24 374 
72 195 

Schleswig-Bolstein 
JOO 
279 
308 
887 

158 
148 
16) 
469 

62 
53 
65 

160 

Harnburg 
24 
17 
25 
66 

1 154 
1 337 
t 510 

4 001 

934 
956 
947 

2 837 

Niedersachsen 
740 202 
690 203 
751 206 

2 181 611 

60 
59 
74 

193 

Bremen 
17 
16 
14 
47 

3 185 
3 119 
3 321 
9 625 

275 
272 
272 
619 

Nordrhein-Westfalen 
1 136 
1 100 
1 1 91 

3 427 

469 
450 
483 

1 402 

426 
370 
432 

1 230 

Hessen 
1)8 
104 
120 

)62 

7 245 
7 129 
7 029 

21 403 

Rheinland-Pfal~ 

365 
381 
429 

1 175 

99 
109 
11 3 

321 I 4~1 §~~ 
.745 

799 

Baden-Württemberg 
918 
930 
966 

2 814 

1 568 
1 485 
1 462 

4 515 

191 
169 
236 
618 

Bayern 
295 
226 
245 
766 

3 200 
3 071 
3 268 

9 539 

I 4 324 
4 310 
4 172 

12 806 

außerdem1West-Berlin 

1 54 31 1 380 
1 528 

4 451 

260 
251 
277 
768 

33 
20 
30 
83 

1 434 
1 554 
, 306 

4 294 

weib-
lich 

I 
23 468 
23 046 
23 554 
70 068 

1

1 162 
1 249 
1 528 
3 309 

693 
949 
887 

2 729 

3 090 
3 056 
3 205 
9 351 

286 
310 
273 
869 

I 6 507 
6 450 
6 473 

19 430 

2 207 
2 120 
2 042 
6 369 

1 491 
1 522 
1 636 
4 649 

3 161 
3 108 
3 299 
9 568 

4 671 
4 282 
4 211 

13 164 

I 1 557 
1 8}2 
1 543 

4 932 

zu-
sammen 

47 460 
46 675 
47 928 

142 263 

2 316 
2 585 
3 038 

7 940 

1 827 
1 905 
1 834 
5 566 

6 275 
6 175 
6 526 

,·8 976 

561 
582 
545 

1 688 

13 752 
1) 579 
13 502 

40 an 

4 347 
4 2)6 
4 152 

12 735 

3 026 
3 041 
3 381 
9 448 

6 361 
6 179 
6 567 

19 107 

und zwar bzw. we-
1-:-__;:::,:-T'"":---Intger(-) im er- i.d.er-

eten s-ten 28 geboren 
Lebens- Lebens- als ge-
.iahr _ta~n storben 

3 173 2 + 21 360 l ;~g~l: 9 442 6 000 1
: !~ ~~~ 
+ 57 511 

107 
11) 
106 
326 

44 
38 
49 

1 31 

387 
357 
4,06 

1 150 

20 
1J 
28 
61 

1 044 
1 103 
1 116 

3 26j 

241 I 204 
224 
669 

262 I 266 
264 
792 

I 415 I 403 
425 

1 243 

75 
62 
56 

195 

31 
20 
33 
84 

252 
224 
267 
743 

• • 
+ 

+ 
+ 
• 
• 

375 
38 
38 

375 

l35 
514 
266 

1 115 

2 290 
2 529 
l 336 
8 155 

14 + 90 
66 

129 
10 + 
20 + 

44 + 265 

663 
707 
795 

2 165 

169 
1)7 
"161 
467 

150 
151 
154 
455 

255 
254 
274 
783 

524 
9l9 
754 

'+

: ~ 
17 217 

605 
301 
515 

1+
: i 

4 421 

+ 
+ 
+ 

+ 

1 a5; 
1 943 
2 244 
6 040 

+ 3 -798 
+ 3 280 
+ 3 831 
+ 10 909 

: m I 8 383 
25 970 

648 
604 
555 

1 807 

379 
349 
336 

1 064 1
:: ; ~~~ 

; 655 
11 224 

~ ~~~ I 2 849 
9 226 

82 
92 
76 

250 

52 
62 
47 

161 

1 448 
2 006 
1 321 

4 775 

1) Vorlilufige .irgebnisse; ~eburten und Sterbefälle nach dem Wohnorteprinzip. - 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkun-
dete Kriegsaterbefälle ;;.nd gerichtliche Todeserk:liirungen. 
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Zeit 

Januar 
Februar .... 
1.Vj.54 

Januar 
Februar .... 
1.Vj.54 

Januar 
Februar 
Kärs 
1.Vj.54 

Januar 
Februar .... 
1.Vj.54 

Januar 
Februar -· 1.Vj.54 

J~~ 

FebrUar 
Jlärz 
1.Y,1-54 

Januar 
Februar -· 1,Vj.54 

Januar 
Februar ..... 
1.Vj.54 

Januar 
Februar 
Jlärz 
1.Tj.54 

J~uar 
Februar 
ltärz 
1.Vj,54 

Januar 
Februar 
Jlärs 

1. Vj,54 

AuL 1 

Ehe-

Die natürliche· Bevölkerungsbewe~ng im t. Vierteljahr t 954 
nodl: t. Gesamte Wohnbevölkerung 

b)VerbilltDluablen 
000 der aittleren BeT51kerung und Auf 100 Lebendgeborene kaau. 1 Jahr kaaen 

Geetorbene Kehr(+ )bzw. unebelich Lebend- Ge- weniger(-) •• ersten in du 
schließunge geborene etorbene1) ßeboren ale Lebend- ereten 28 

geborene Lebene .. Leben•-;, gestorben jahr 2) 
Bundesgebiet 

4,7 15,8 
11 '' 

+ 4,5 8,6 4,8 5,0 
7,6 17,0 12,4 + 4,6 8,6 5,5 5,0 
5,5 16,5 11,4 + 5,1 8,4 4,6 ~.o 

,,9 16,4 11,7 + 4,7 8,5 4,9 5,0 

Schleewig-Bolatein 
4,0 1 ,, 5 11,6 + 1,9 ,,,, 5,9 2,8 
5,2 14,6 14,4 + 0,2 10,6 4,6 2,4 
5,8 15,1 15,' - 0,2 10,} ,,6 1,9 
5,0 14,4 1 ,,8 + o,6 10,7 4,0 2,5 

Re.mburg 
4,6 10,2 12,5 - 2,5 1 o,6 5,0 2,1 
6,2 10,5 14.4 - 5,9 10,6 2,9 1,4 
6,6 10,7 12,5 . 1,8 10,4 3,2 2,1 
5,8 10,5 1 }, 1 - 2,6 10,5 3,0 1 ,9 

Biedereachl!len 
4,3 15,3 11 ,2 + 4,1 8,6 4,5 2,9 
6,0 17,2 12,2 + 5,0 1,9 4,5 2,6 
5,9 17,6 11,6 + 6,0 7,6 4,5 2,7 
5,4 16,7 11,7 + 5,0 8,0 4,4 2,7 

Breme 

4,9 12,6 1 o, 9 + 1. 7 9,2 5 •• 2,2 
6,8 13,9 12,4 + 1 ,5 9,1 2,2 1, 5 
6,2 13,0 10,5 + 2,5 11,0 4,2 5,0 
5,9 13~1 11,2 + 1,9 9,8 5,2 2,2 

Bordrhein-westfalen 
s,o 15,, ,-,,' + 4,6 5,9 5,5 5,4 
8,2 16,9 12,4 + 4,5 5.9 6,5 5,8 
6,6 16,6 11,.1 + 5,5 5,9 5,6 5,9 
6,6 16,5 11,6 + 4,9 5,9 5,8 5, 7 

Hessen 
4,8 15,6 11,4 + 4,2 7,9 4,2 2.,8 
7,6 16,1 12,3 + 5,8 8,1 4,0 2,5 
5,4 14,9 10,9 + 4,0 8,5 5,9 2,8 
5,9 15,5 11 '5 + 4,0 8,2 4,0 2,7 

Rheinland-Ptatz 
4,9 17,6 11 ,o + 6,8 7,5 5,5 5,1 
8,1 20,1 12,3 + 7,8 7,6 5,9 5,0 
4,8 20,5 12,3 + 8,2 7,6 4,9 2, 7 
5.9 19,5 11 t 9 + 7,6 7,6 5,5 2,9 

Baden-Württemberg 
4,6 17.4 10,9 + 6,5 9,0 I 

4,2 2,5 
7,6 11.9 11 t 7 + 6,2 9,8 4,7 2,7 
s,o 1.7,8 11,2 + 6,6 9,5 4,2 2,6 
5,7 17,7 11,3 + 6,4 9,4 4,5 2,6 

Bayern 

4,7 16,3 11,6 + 4,7 12,4 5,2 3,0_ 
8,7 17,5 12,2 + 5,5 12,1 5,4 2,8 
3,9 15,7 1!),8 + 4,9 11,9 4,5 2, 7 
5, 7 16,5 11 '5 + 5,0 12,1 5,0 2,9 

außerdem• West-Berlin 
4,5 8,5 16,0 - 7,7 16,9 5,5 5,4 
6,1 8,2 20,1 - 11 ,9 18,2 7,0 4,5 
6,5 8,2 15,' - 7 •• tß, 1 5,0 5,1 
5, 7 8,2 17,1 - ~.9 17,7 5, 7 5,6 

Von 100 AuL 100 1 .. 
Lebend ... u. bendgebo-
1'otgebore- rene Jläd .. 
nen waren eben kaae!l 
'l'otge-. Knaben 
borene 

2' 1 107,8 
2,0 105,1 
2,1 108,4 
2,1 107' 1 

2,5 109.,~ 
2,0 99,7 
2,1 106,, 
2,1 105,1 

1 ,6 105,8 
1 ,2 96,5 
1 ,6 115,7 
1. 5 106,1 

2,3 106,7 
2,5 104,, 
2,0 104,5 
2,2 1 os~·1 

2,5 121 ,4 
2,4 101,2 
2,0 118,8 
2,, 113,5 

2,2 1o6,, 
2,-o 105,6 
2,1 111 ,2 
2,1 107,7 

2,3 109,4 
1 ,8 98,0 
2,1 111,6 
2,1 106,3 

2,0 105,7 
2,1 103,7 
2,0 109,5 
2,0 106,4 

1,8 108,9" 
2,0 108,3 
2,2 105,1 
2,0 107,6 

2,3 109,4 
1,8 108,8 
2,0 106,4 
2,0 108,2 

2,1 108,5 
1,4 104,1 
1,9 114,3 
1,8 109,1 

1) Ohne Totgeborene, nachträgliche beurkundete Kriegesterbefälle und gerichtliche Todeaerklärungen. - 2) Unter Berück-
sichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. - 3) Bezogen aur die Lebendcaboranen dea~Bericht•­
zeitraumes. 
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Die natürliche Bevölkerungsbewegung .im 1. Vierteljahr 1954'1 

2. Vertriebene · 
a) GI"1Uldzablen 

Leberidgeboi'ene Gestorbene 2~ Mehr (+) 
Tot .. und zwar bzw. we-

·zeit weib- darunter gebo- männ- weib- im er- i.d.er- niger(-) 
männ- zu- zu-
lieh lieb sa.mmen un- rene lioh lieh sten sten 28 geboren 

ehelich samm.en als ge-Lebens- Lebens-
.;-ahr - tB.Q:Sß 

sterben 
·. Bundesgebiet 

Januar 6 ]06 6 120 12 826 1 274 257 2 997 ' 157 6 154 50) )40 

I~ 
6 672 

Ftabruar 6 446 5 972 12 418 1 226 240 2 98) ' 049 6 0)2 464 292 6 )86 
März 6 927 6. 322 13 249 1 280 28) ' 0)) ' 2)8 6 271 512 )48 6 978 
1.Vj.54 20 079 18 414 )8 49) ' ]80 ]80 9 013 9 444 18 457 1 479 980 20 036 

Schleswig-Holstein 

Januar 416 )]0 ]86 107 I 19 265 260 525 21 17 + 261 
Februar 410 )95 805 84 12 298 275 57) 18 11 + 2)2 
März 449 41) 862 105 1) )OB )6) 671 21 9 + 191 

1.Vj.54 1 275 1 178 2 45) 296 44 6871 898 1 769 60 )7 + 684 

Hamburg 

J&nuar I 
10) 96 199 18 4 " )2 65 1 1 + 1 )4 

Februar 108 106 214 27 - 45 29 . 74 4 1 + 140 
März 1)8 109 247 21 4 )8 47 85 5 4 + 162 

1.Vj.54 )49 )11 660 66 B 116 108 224 10 6 + 4}6 

Niedersachsen 
Januar 1 246 1 1 1' 2 )59 229 5) 66) 6)9 

I 
1 302 I - 88 I 65 + 1 057 

Februar 1 208 1 178 2 )86 214 45 620 654 1 274 77 47 + 1 112 
März 1 )82 1 ))5 2 717 245 56 6)7 699 1 3)6 82 57 + 1 )81 

1.Vj.54 ' 8)6 ' 626 7 462 688 154 1 920 1 "992 ' 912 247 169 + ' 550 

Bremen 
J&Iiuar 69 48 117 10 7 15 21 )6 5 5 + 81 
Februar 6) 55 118 10 2 12 14 26 1 1 + 92 
März 50 4l 9) 14 ' 2! 19 40 3 3 + 53 
1.Vj.54 182 146 3~8 l4 12 48 54 102 9 9 + 226 

Nordrhein-Westfalen 
Januar 1 762 I 1 641 l 3 40) 2)6 62 580 571 I 1 1 51 147 103 + 2 252 
Februar 1 667 1 561 3 228 229 67 541 572 1 113 1 )6 BB + 2 115 
lfärz 1 8)7 1 593 3 4)0 2)5 82 61' 605 1 218 170 118 + 2 212 

1-VJ-54 5 266 4 795 10 061 ]00 211 1 7>4 1 748 3 482 453 )09 + 6 579 

Hessen 
Januar l 6)9 l 5l7 1 1]6 99 23 285 3)5 620 

I 39 27 + 556 
Februar 578 546 1 124 95 25 295 )25 620 )8 27 + 504 
März 610 5)6 1 146 96 19 300 312 612 )9 25 + 534 
1.Vj.54 1 827 1 619 3 446 290 67 880 972 1 852 116 79 + 1 594 

Rheinland-Pfalz 
Januar l 208 206 414 29 5 65 58 12) 12 7 + 291 
Februar 192 206 )98 " 9 51 48 99 15 9 + 299 
März 2)7 219 456 " 10 69 60 129 16 11 + )27 
1.Vj.54 637 631 1 268 95 24 185 166 351 43 27 + 917 

Baden-Württemberg 
Januar 995 907 1 902 196 )3 )64 )65 729 66 l9 + 1 17) 
.Februar 938 802 ! 740 195 33 374 )62 7)6 69 4) + 1 004 
März 985 928 1 913 222 54 lll )]2 705 85 59 + 1 208 

1.Vj-54 2 918 2 6)7 5 555 61) 120 1 071 1 099 2 170 220 141 + ; )85 

"BayeJ'n 

Januar I 1 268 1 202 2 470 350 51 I 727 876 

I 
1 60) 124 76 + 867 

Febru&r 1 262 1 123 2 405 3)9 47 747 770 1 517 106 65 + BBB 
März 1 239- 1 146 2 385 )09 42 714 761 1 475 91 62 + 910 
1.Vj.54 ' 789 ' 471 7 260 998 140 2 188 2 407 4 595 321 20'} + 2 665 

t) Vorläufige Ergebnisse; Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnortsprinzip. - 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beur-
kundete Kriegssterbefälle und gerichtliche Todeserklärungen. 
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Z e i t 

Januar 
Februs.r 
März 
1,Vj.54 

. 
Januar 
Februar 
llärz 
1.V-j.54 

Januar 
Februar 
März 

1.Vj.54 

Januar 
Feb-ruar 
März 
1.Vj.54 

Janua:r 
Februar 
März 
1.Vj.54 

Januar 
Februar 
Kärz 
1.Vj.54 

Januar 
Februar 
März 
1.Vj.54 

Januar 
Februar 
März 

1.Vj.54 

Januar 
Februar 
März 

1.Vj.54 

Januar 
Februar 
März 
1.Vj.54 

Die natürliche Bevölkerungsbewegung Im t. Vierteljahr t 954 
noch: 2. Vertriebene 
b) VerhiUtutnabJen 

Auf 1 000. ~:~ ~i ~;leren Auf 100 Lebendgeborene kamen Von 100 
_ll•vö'> Labend- und 

Mehr(+)bzw. unehelich Gestorbene 2) Tot-
geborenen 

Lebend- Ge- 1 weniger(-) Lebend- ira ersten in den waren geborene storbene ) geboren ale geborene Lebens- erl!ten Totgeborene gestorben jahr 29t:!'!!!ne-
Bundesgebiet 

18,0 8,6 + 9.4 9,9 ~.9 2,7 2,0 
19,2 9,3 + 9.9 9,9 ~.7 2,4 1, 9 
18,5 8,7 + 9,8 9,7 ),9 2,6 2,1 
18,5 8,9 + 9,6 9,8 3,8 2,5 2,0 

Schleswig-Holatein 
13,9 9,3 + 4,6 1 j,6 2,7 2,2 2,4 
15,8 11 ,2 • 4,6 10,4- 2,2 1,4 1,5 
15,3 11 t 9 + ~.4 12' 2 2,4 1,0 1 ,5 
15,0 10,8 + 4,2' 12,1 2,4 1,5 1,8 

Bamblll::g 

14,4 4,7 I + 9.7 9,0 0,5 I 0,5 2,0 
17,0 .5,9 + 11 t 1 12,6 1,9 0,5 -17,7 6,1 + 11 '6 8,5 2,0 1,6 1,6 
16,3 5,5 + 10,8 10,0 1. 5 0,9 1,2 

Niedersachsen 
16,2 9,0 I + 7,2 9, 7 . 3,1 2,8 2,2 
16,2 9, 7 + 8,5 9,0 3,2 2,0 1,9 
16,7 9,2 + 9.5 9,0 ~.o 2,1 2,0 
17,7 9.~ + 8,4 9,2 ;,3 2,3 2,0 

lJremen 
20,0 6,1 + 13,9 8,5 4,3 4,3 5,6 
22,1 4.9 + 17,2 8,5 0,8 0,8 .1 '7 
15,1 6,7 + 9,0 15, 1 3,2 3,2 3,1 
19,2 6,0 + 1312 10,4 2,7 2,7 ~.5 

Nordrhein-Westfalen 
21,7 7.4 + 14,3 6,9 4,3 3,0 1 ,6' 
22,7 7,8 • 14,9 7.1 4,2 2,7 2,0 
21 '7 7.7 + 14,0 6,9 5,0 3,4 2,3 
22,0 7,6 + 14,4 7,0 4.5 3,1 2,1 

Hessen 
17,8 9,4 + 8,4 8,4 . 

~.3 I 2,~ 1. 9 
18,8 10,4 + 8,4 8,5 3,4 2,4 2,2 
17,3 9,2 + 8,1 8,4 3,4 2,2 1. 6 
11,9 9,6 + 8,3 8,4 3,4 2,~ 1,9 

Rheinland-Pfalz 
20,4 6,0 + 14,4 7 ,o 2,9 1, 7 I 1 ,2 
21 ,6 5,4 + 16,2 8,3 ~.8 2,3 2,2 
22,3 6,~ + 16,0 7,2 3,5 2,4 2,1 
21 ,4 5,9 + 15,5 7.5 3,4 2,1 1. 9 

Baden-Württemberg 
20,7 7,9 + 12,8 10,3 ~.5 2,1 1. 7 
20,9 8,8 + 12' 1 11 • 2 4,0 2,5 1, 9 
20,6 7,6 + 13,0 11 '6 4,4 3,1 2,7 
20,7 8,1 + 12' 6 11 ,o 4,0 2,5 2,1 

Bayern 
15,6 10,2 + 5,4 14,2 5,0 3,1 2,0 
16,9 10,6 + 6, ~ 14,1 4,4 2, 7 1,9 
15,1 9 •. 4 + 5, 7 13,0 3,8 2,6 1,7 
15,8 10,0 + 5,8 13,7 4.4 2,8 1. 9 

Auf 100 
.lebend-

geborene. 
•idchen 

kamen 
Knaben 

109,6 
107,9 
109,6 
109,0 

112,4 
103,8 
108,7 
108,2 

I 107,} 
101 ,9 
126,6 
112,2 

111 ,9 
102 ,.5 
103,5 
105,8 

143,8 
114,5 
116,3 
124,7 

I 107,4 
106,8 
115,' 
109,8 

119,0 
105,9 
113,8 
112 ,a 

101 ,o 
93,2 

108,2 
101,0 

109,7 
117,0 
106,1 
110,7 

105,5 
114,2 
108,1 
109,2 

1) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle un~ gerichtliche Todeserklärungen. - 2) Bezogen auf die 
Lebendgeborenen des Berichtszeitraumes. 

~7-


